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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück. Vierteljährl. Pränumerationspreis 20 Sgr.
Jnſertionsgebühren für 1 gedruckte Zeile 1 Sgr.)

Nro 5. Donnerstag den 17. Januar 18238.

Berlin, den 15. Januar.
Der bisherige Privat Docent Dr. Jacobi iſt

zum außerordentlich Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität zu Königsberg ernannt worden.

Der bisherige Privat Docent Dr. Schweigger-
Seidel iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der me-
diciniſchen Fakultät der Königl. vereinigten Univerſität
zu Halle ernannt worden.

Portugal.
Liſſabon, d. 22. Dec. Am 16. hatten der

Praäſident und die Secretaire der Generalverſammlung
der Bank (welche vor Kurzem ihre Zahlungen einzu
ſtellen gezwungen war) die Ehre, bei J. k. H. der Jn-
fantin Regentin zur Audienz gelaſſen zu werden, und
der Prinzeſſin die Hand zu kuſſen, im Namen der
genannten Verſammlung, deren Gefuhle der Dank-
barkeit ſie für das großmuüthige Anerbieten J. k. H.,
Jhre Juwelen und Privatkaſſe zur Beſtreitung der Be
durfniſſe der Bank hergeben zu wollen ausdruckten.
Hoffentlich wird dieſer edle Zug diejenigen anſpornen,
ſich zu ahnlichen Opfern zu erbieten, welche die Erhal
tung eines der nutzlichſten Nationalinſtitute wunſchen,
deſſen augenblickliche Verlegenheit beſeitigt werden

n ſobald die Kapitaliſten ihm ihren Beiſtand
leihen.

Vom 26. Dec. Am 24. begann die Bank die ge
ringern Scheine, jedoch nur von jedem Jnhaber einen
einzigen zum Belaufe von 19,200 Reis einzuloſen.
Eine unermeßliche Menge ſtrömte der Bank zu; und
gewiß wird dieſes in einem noch höhern Grade der Fall
ſeyn, wenn die Bank auch nach dem Feſte zu zahlen
fortfahren ſollte.

Man wollte in dieſen Tagen den Verſuch machen,
den Truppen ihren Sold in Bankſcheinen auszuzahlen;
dies hatte bald traurige Folgen veranlaßt. Es traten
unter den in dem Arſenal verſammelten Artilleriſten
alle Anzeichen eines Aufſtandes hervor jedoch wurde
die Ruhe wieder hergeſtellt, nachdem man ihnen den
Sold mit baarem Gelde auszahlte. Uebrigens ſieht
man es als eine Art Wunder an, daß die Bank Criſis
keine ernſthafte Unruhen veranlaßt hat.

Jn einem kuürzlich gehaltenen Familienrath, bei
welchem die Königin Mutter den Vorſitz fuhrte, wurde
entſchieden, daß die (in Nr. 2 unſrer Zeitung erwahnte)
Ehe zwiſchen der Jnfantin Oonna Anna Jeſus Ma-
ria, geboren am 23. December 1806, und dem jun
gen, zum Herzoge ernannten Marquis Loulé offent
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lich bekannt gemacht werden ſollte. Die Königin hat
dem jungen Paare ein Geſchenk von 500 Goldſtücken,
jedes 45 Franks an Werth, zur Beſtreitung der Koſten
ihrer erſten Einrichtung gemacht. Es wird nun ein
eine Stunde von Liſſabon, in Bemfica gelegenes
Landhaus beziehen. Die Kammern werden ubrigens
in ihren nachſten Sitzungen der Jnfantin die in dem
32. Artikel der Charte verordnete Dotation feſtſtellen.

Spanien.
Madrid, d. 25. Dec. Seit zwei Tagen er-

neuert ſich das Gerücht von einer Miniſterveränderung,
wozu hauptſachlich ein Briefwechſel Veranlaſſung giebt,
den der König allein mit dem vormaligen Miniſter der
auswartigen Angelegenheiten Hrn. Victor Saez, Bi-
ſchof von Tortoſa, unterhalt. Sollte dieſer etwas
dabei zu ſagen haben, ſo wurde ſicher der General
Espanna das Kriegsminiſterium nicht erhalten. Die-
ſer iſt noch immer das Schrecken Cataloniens vorzuüg-
lich der Geiſtlichkeit, und bei der nichts weniger als be
friedigenden Lage dieſer Provinz daſelbſt noch ſehr nö
thig. Die Agraviados find zwar zu ihrem Herd zu-
ruckgekehrt, aber mehr in Folge der Jahreszeit, als
wegen der königlichen Befehle. Die Hinrichtungen in
Tarragona haben uüberall eine ſolche Erbitterung her-
vorgebracht, daß der Aufſtand im Fruühjahr heftiger
als je ausbrechen durfte. Auch andere gewagte Ge-
ruchte aller Art durchkreuzen ſich hier gegenwartig.
Die Angabe, daß Frankreich durch die Vermittelung
des ſpaniſchen Generalkonſuls, Chacon, den Frieden
mit Algier um jeden Preis unterhandeln wolle, hat
ſich beſtätigt. Ob ein Mann, der noch vor einem hal-
ben Jahr mit dem ganzen Zorn des Deys bedroht
wurde, dazu beſonders tauglich ſeyn mag, muß die
Folge lehren. Die portugieſiſchen Flüchtlinge kehren
in Maſſe in ihr Vaterland zuruück.

Madrid, d. 27. Dec. Durch den Proceß des
Hrn. Marco del Pont, der ein helles Licht uber
die Verzweigung der in Katalonien ausgebrochenen
Verſchwörung verbreiten wird, ſind bereits jetzt ſo
furchtbare Entdeckungen gemacht worden, daß man ſich
überzeugt halten muß der Regierung werde es nim-
mermehr gelingen, die Empörung zu unterdrucken.
Hr. Fernandez del Pino verſichert, die Regierung wur-
de unpolitiſch handeln die Unterſuchung, welche jetzt
erſt im Beginnen ſey, bis ans Ende durchzufuhren,
indem die Zahl der dadurch bloßgeſtellten Perſonen
ſo betrachtlich ſey daß allein die durch den Proceß ihnen
eingeflößte Furcht, eine allgemeine Revolution zu We-
ge bringen könnte, wenn auch die Gemüther zur Un-
terwürfigkeit geneigt ſeyen.

Die Räuber vermehren ſich in Eſtremadura auf al
len Punkten unter andern hat ſich eine wegen ihres
Anfuhrers ſehr merkwürdige und aus 30 Mann beſte

hende Bande blicken laſſen. Der Anfuhrer iſt nämlich
eine Frau, welche außerordentlichen Muth haben und
höchſt grauſam ſeyn ſoll. Als ſie ſich von Linientrup-
pen aus Badajoz verfolgt ſah, warf ſie ſich in einen,
den Verfolgern unbekannten Wald, und als man ihr dar
auf durch go koönigliche Freiwillige nachſetzen ließ, wur-
den dieſe geſchlagen, zerſtreut und ſieben von ihnen ge
fangen genommen. Sechs derſelben tödtete ſie mit
eigner Hand, den ſiebenten ließ ſie als alten Bekannten
entſchlupfen.

Es beſtätigt ſich, mehreren Briefen zufolge, daß
der vormalige politiſche Chef Marchonchini an den
Kuſten von Granada, und zwar wie man behauptet,
mit einem zahlreichen Haufen ausgeſchifft iſt. Sonder
Zweifel werden von Katalonien aus Truppen gegen
ihn abgeſchickt werden.

Frankreich.
Paris, d. 6. Jan. Ein Bericht der Quoti-

dienne über die letzten Augenblicke des Miniſteriums
lautet: „Donnerstag, den z. Jan. Kurz vor der Meſſe
wurde im Jnnern des Schloſſes eine unbeſtimmte Unru-
he, welche großen Ereigniſſen ſtets vorausgeht, bemerk-
bar. Man hoörte die Worte „Wechſel, Entlaſſung“,
ausſprechen. Nach der Meſſe erſchien der MarineMini-
ſter Hr. v. Chabrol;z vor ihm her wurde, und zwar
dem Gebrauche gemaß von einem Aufſeher des Schloſſes,
ein Portefeuille getragen und nach einer geraumen
Weile folgten ihm der Hr. Baron von Damas, und
nach einander die HH. von Villele, Peyronnet
und Clermont-Tonnerre. Der Hr. Erzbiſchof
von Hermopolis war durch den Marſchallſaal in
das Kabinet gegangen. Der Rath, dem der Dau-
phin beiwohnte, dauerte, wie gewöhnlich etwa zwei
Stunden. Der Hr. Biſchof von Hermopolis ging
durch dieſelben Zimmer, durch welche er gekommen
war, ab, und zwar allein die ubrigen Miniſter gingen
zuſammen weg. Der Hr. Graf von Chabrol war
bei dem Könige zurückgeblieben bald darauf verbrei-
tete ſich das Gerucht von der Bildung eines neuen Mi-
niſteriums. Um 8 Uhr Abends erſchien Hr. v. Chabrol
nochmals bei Sr. Maj., ging aber nach einigen Au
genblicken wieder weg. Jetzt kam Hr. von Villele
zu Sr. Maj. Hr. von Chabrol kehrte gegen 9 Uhr
zuruck, und nach ſeiner Entfernung wurde bekannt,
daß das bisherige Miniſterium nicht mehr exiſtire. Ge
gen 11 Uhr erſchien Hr. von Chabrol wieder, und
ging erſt nach Mitternacht wieder fort er ſprach Se.
Maj. und mehrere erlauchte Perſonen. Freitag,
den 4. Januar. Hr. von Chabrol begab ſich um 8
Uhr zu Sr. Maj., ging um 9 Uhr weg, er kam den
Tag über mehrmals und am Abend wurde die Ordon-
nanz, welche die neuen Miniſter ernennt, unterzeich
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Der Conſtitutionnel findet es ungeeignet, daß
die entlaſſenen Miniſter zu Pairs erhoben worden,
und fragt, ob es denn durchaus Regel ſey, daß man
das Hotel des Miniſteriums nicht verlaſſen könne oh
ne ſich ſofort mit ſeinem ganzen Gewicht in den Pairs-
ſeſſel zu werfen Dieſes Syſtem, fahrt er fort,
wonach man aus der Pairskammer eine Art von Laza-
reth macht in welchem die durchblauten Miniſter ihre
Wunden heilen, ſcheint uns durchaus nicht im Ein-
klange mit der Pairswurde, mit der Ehrfurcht zu ſte-
hen, auf welche ſie als ein unabhängiges und geſetzge-
bendes Jnſtitut ein Recht hat.

Von den bisherigen Miniſtern ſind nur der Graf
von Chabrol, Miniſter der Marine und der Kolo-
nien, und der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten,
Biſchof von Hermopolis geblieben.

Das aufgelöſte Miniſterium war den 14. Dec. 1821
gebildet worden es hat demnach 6 Jahr und 3 Wo-
chen, oder 2212 Tage beſtanden.

Die Pandore macht die boshafte Bemerkung, daß
bei dem allgemeinen Untertauchen des Miniſteriums,
nur der Marineminiſter (Chabrol) den Kopf uber dem
Waſſer behalten habe.

Paris, d. 7. Januar. Durch königl. Ordon-
nanz vom 6. iſt die Generalpolizeidirektion
aufgehoben auch iſt durch eine zweite Ordonnanz von
demſelben Tage an die Stelle des Hrn. Delavau
der Hr. von Belleyme zum Polizeiprafekten ernannt
worden. Die Gazette bemerkt bei dieſer Gelegen-
heit, daß alle Royaliſten uber dieſe erſte Ernennung
des neuen Miniſteriums ihren Beifall bezeugen wur
den, denn nur die Ernennung des Hrn. von Belleyme
habe ſie über den Verluſt des Hrn. Delavau troſten
können. Hr. Delavau iſt übrigens durch eine königl.
Ordonnanz vom 6. zum ordentlichen Staatsrath er
nannt worden, da er bisher nux außerordentlicher war.

Der Erzbiſchof von Paris hat ſich geweigert, die
Trauung des Pairs Grafen Maiſon mit Fraulein Lutte-
roth (woruüber der König jungſt den Contrakt unter-
zeichnete) zu verrichten, weil ſie Proteſtantin iſt end-
lich gab der papſtliche Nuntius Erlaubniß dazu, falls
die Verehelichten ſich verpflichten würden, alle ihre
Kinder in der katholiſchen Religion erziehen zu laſſen.
Dies wollte aber der Vater der Braut nicht, und ſo be
gnugte man ſich mit einer proteſtantiſchen Trauung.

IJn Korſika haben viele Einwohner erklart, zur
proteſtantiſchen Kirche ubertreten zu wollen, da ſie des
intoleranten Benehmens der dortigen Geiſtlichkeit über
drüſſig, und durch die Leſung der Bibel, die durch die
Londoner Bibelgeſellſchaft verbreitet worden iſt, in re
ligiöſer Hinſicht reinere Anſichten gewonnen haben.

Großbritannien.London, d. 3. Januar. Der Kammerherr des
Kaiſers von Braſilien, Marquis von Barbacena,

der 1824 als General Brant in London die braſilia
niſche Anleihe negociürte, begiebt ſich nach Wien und
von da nach Turin, um dort die zur Gemahlin des
Kaiſers Don Pedro beſtimmte ſardiniſche Prinzeſſin
abzuholen.

Geſtern früh iſt der ViceAdmiral Sir John Gore
von ſeiner Sendung an Admiral Codrington hier wieder
eingetroffen.

Jn einer allgemeinen Verſammlung der Katholiken
zu Dublin am 26. Dec. iſt beſchloſſen worden: Alle
(katholiſche) Gemeinden Jrlands an einem und dem-
ſelben Tage (d. 6. Jan.) zuſammenzuberufen, um zu
Petitionen an das Parlament Unterzeichnungen zu ſam
meln. Die Prieſter werden bei dieſer Gelegenheit die
Meſſen leſen und nachher bei den Unterzeichnungen den
Vorſitz fuühren. Eine ahnliche Petition, wie die, wel-
che in den Sitzungen von 1825 26 zu der merkwur
digen Debatte zwiſchen Hrn. Spring Rice und Hrn.
Dawſon über den Vertrag von Limerick Veranlaſſung
gab, ſoll durch Letztern (2) im Unterhauſe und durch
den Earl Kingſton im Oherhauſe eingereicht werden.

Heu tſchlan d.
Frankfurt a. M., d. 4. Jan. Die Sitzungen

der hohen deutſchen Bundesverſammlung werden,
wie man verſichert, am 24. d. M. unfehlbar wieder
eröffnet werden. Der kaiſerl. öſterreichiſche Herr Pra
ſidialgeſandte, Frhr. v. Munch Bellinghauſen, wird
bis zu dieſem Tage von Wien hier zurück erwartet.
Der k. preußiſche Bundestagsgeſandte Hr. General-
poſtmeiſter v. Nagler will ſeine Reiſe von Berlin hie
her bereits am 15. d. M. antreten.

Mainz, d. 10. Jan. Des ſtarken Eisganges im
Man wegen, iſt die Rheinbrucke geſtern abgefuhrt
worden.

Rußland.
Von der ruſſiſchen Granze, d. 26. Dec.

Die Gemüther ſind ſeit den letzten Nachrichten aus
Konſtantinopel über den Ausgang der orientaliſchen
Angelegenheiten im ganzen Reiche höchſt geſpannt;
man iſt ſehr neugierig auf die bevorſtehenden Maaßre
geln von Seite der ruſſiſchen Regierung nachdem man
zu Petersburg die Entfernung der franzöſiſchen und
engliſchen Botſchafter aus Konſtantinopel bereits kennt,
und auch der unverzüglichen Abreiſe des Hrn. v. Ri
beaupierre entgegen ſieht. Jeder fragt ſich: iſt der
Londoner Traktat vom 6. Jul. durch die Auflöſung
der freundſchaftlichen Verhältniſſe zwiſchen den drei
vermittelnden Machten und der Pforte nicht kraftlos
geworden, und werden durch dieſen Ausgang nicht die
Kontrahenten von ihren eingegangenen Verpflichtungen
entbunden, dergeſtalt, daß jeder Einzelne von den ihm
zu Gebote ſtehenden Mitteln gegen die Pforte Gebrauch
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machen kann, ohne dafur gegen ſeine Bundesgenoſſen
in den Fall der Verantwortlichkeit zu kommen Der
Traktat hat allerdings nur die Vermittelung, nicht aber
den förmlichen Bruch mit einer oder der andern ſtrei-
tenden Partei vorgeſehen. Der erhabene Monarch
Rußlands, der die Wunſche und das Bedurfniß ſeiner
Völker kennt, und der bald nach ſeinem Regierungs-
antritte durch das Protokoll von St. Petersburg, und
nachher durch den Londoner Traktat vom 6. Jul. der
öffentlichen Meinung einen Tribut darbrachte, fuühlt
wohl, wie ſehr die Jntereſſen Rußlands es erfordern
können, und wie ſehr der Wunſch der Nation dahin
geht, die griechiſche Frage von nun an als eine rein
ruſſiſche zu betrachten, und durch den Marſch ſeiner
Armee die endloſen diplomatiſchen Verhandlungen ab-
zuſchneiden. Er fuhlt aber auch, daß Europa's Ver-
trauen auf ſeinen Edelmuth einigermaaßen getauſcht
werden wuürde, wenn er, ohne vorher mit ſeinen Ver-
bundeten Ruckſprache zu nehmen, unbedingt eine eige-
ne Bahn betreten, und die Angelegenheiten des Orients
allein ordnen wollte. Unter dieſen Umſtanden glaubt
er fur Rußland, ſo wie fur die Welt nichts Heilbrin-
genderes thun zu konnen, als ſich mit den Kabinetten
von London und Paris zu verſtandigen, mittlerweile
aber im Jnnern ſeines Landes alles ſo vorzubereiten,
daß er jeden Augenblick Hand ans Werk legen, und
die große Frage mit Nachdruck entſcheiden kann. Es
heißt allgemein daß von Petersburg Kuriere nach Pa-
ris und London abgegangen ſind um dahin Eroöffnun-
gen eigener Art von Seite Rußlands zu uüberbringen;
es heißt auch daß die bei einem Feldzuge gegen die
Pforte nöthigen militairiſchen Dispoſitionen bereits ge
troffen ſind daß die Armee am Pruth verſtaärkt, und
in drei, unter dem gemeinſchaftlichen Oberbefehle des
Generals Witgenſtein ſtehende Armeekorps getheilt
werden ſoll. Die einzelne Fuhrung dieſer Armeekorps
durfte den Generalen Peter Pahlen, Woronzow und
Paskewitſch anvertraut werden.

Die ruſſiſche Regierung bewogen durch die Theil-
nahme mehrerer fremder Lehrer an den jüngſten revo-
lutionären Umtrieben, hat ſammtlichen kaiſ. Ge
ſandtſchaften die äußerſte Vorſicht bei Ertheilung von
Reiſepaſſen, beſonders an Hofmeiſter und Hauslehrer,
nach Polen und Rußland empfohlen. Jhre Aufführung
und Kenntniſſe müſſen der Geſandtſchaft vollkommen
bekannt ſeyn; über letztere haben ſie im Norden noch
eine Prüfung zu beſtehen und ein eigenhandiges Schrei-
ben von denen aufzuweiſen, die ſie anzuſtellen wun
ſchen.

Türkei
Konſtantinopel, d. 12. Dec. Die Vertheidi-

gungsanſtalten, welche der Sultan ſeit der Gewißheit
des Bruchs der Unterhandlungen energiſcher als je be

treiben ließ, wurden dieſer Tage noch durch das Einbe
rufen aller Vorſteher der Zunfte und Jnnungen der
Hauptſtadt vermehrt, welche mit der Andeutung be
eidigt wurden, daß ſie, im Falle eines Krieges, die
Moslim ihrer Quartiere zum Gebet und zum kriegeri-
ſchen Kampf vorbereiten und anfuhren mußten. Der
Seraskier übergab Jedem einen Ehrenkaftan, als Zei
chen ſeiner Wurde. Nach den Dardanellen wurden
gegen 700 eiſerne Kanonen abgefuhrt, um zur Ver
theidigung der Schloſſer zu dienen. Auch nach der
Donau hin dauert das Abſenden von Kriegsmaterial
aller Art fort, und Adrianopel iſt der vorlaäufige Sam
melplatz, wohin ſich der Sultan bei Ausbruch eines
Krieges zuerſt begeben wurde. Jn die Hauptſtadte
der Provinzen gingen Fermane ab, um die Vorſteher
der Zunfte mit ahnlichen Auftragen wie die oben er
wahnten zu verſehen. So ſehr dieſe Maaßregeln die
Beſorgniſſe der Franken erregen, ſo iſt es doch nicht
minder ſicher, daß die Pforte auch den Schein eines
Angriffskrieges vermeiden will, und ſich blos auf eige
ne Vertheidigung gefaßt macht.

Buchareſt, d. 18. Dec. Bis auf einige Perſo-
nen, welche die Botſchafter zu Konſtantinopel zurück
gelaſſen hatten, um für die Geſandtſchaftshotels Sorge
zu tragen, ſind alle Mitglieder der drei Miſſionen am g.
von da abgereiſt; die Familien der Dragomans (Doll
metſcher) Chabert, Piſani und Simoni ſind, um ihre Ge
ſchafte zu ordnen noch auf vier Wochen in der Haupt
ſtadt verblieben, und wurden von den HH. Stratford
Canning und v. Ribeaupierre dem Schutze des koönigl.
niederlaändiſchen Geſandten angelegentlich empfohlen.
Ein Hattiſherif befiehlt wiederholt, die von der Pforte

ausgeſchriebenen Kriegsſteuern in den Furſtenthumern
einzutreiben, und droht mit dem Unwillen des Groß-
herrn, wem die Hoſpodare ſich noch langer Saum-
ſeligkeit in Vollziehung der Befehle Sr. Hoheit zu
Schulden kommen ließen. Von der ruſſiſchen
Granze erfahrt man nichts, es ſcheint, daß große mi-
litariſche Bewegungen im Jnnern des ruſſiſchen Reichs
vorgehen, und daß man darauf Bedacht nimmt, ſie
dem Auslande zu verbergen denn ſeit drei Wochen
wird mit größter Strenge darauf geſehen, daß nichts
von der Armee im Auslande bekannt werde.

Jaſſy, d. 14. Dec. Von allen Seiten werden die
Kommunikationen erſchwert, und nie hat der Handel
dieſes Landes ſo viele Schwierigkeiten im Umſatze mit
den Nachbarſtaaten gefunden als in dieſem Augen
blicke Von ruſſiſcher Seite nahm man die ſtrengſten
Maaßregeln an unſerer Grenze, ſeitdem ein falſcher
Allarm die ruſſiſche Armee in Bewegung geſetzt hatte,
und der Grenzkordon in Gallizien wacht mit größter
Sorgſamkeit über jeden Waarentransport, wenn er
gleich auf geſetzlichen Wegen eingeführt wird. Dieſer
Umſtand führt manche Reibung herbei, und in Brodv



r

ſoll es zu unangenehmen Auftritten gekommen ſeyn,

wobei der ruſſiſche Konſul das Einſchreiten der Behoör-
den veranlaſſen mußte.

Buchareſt, d. 24. Dec. Die Nachricht von der
Enthauptung des Paſcha's von Braila beſtätigt ſich
nicht, wohl aber, daß er einen ſtrengen Verweis vom
Seraskier zu Siliſtria erhielt, weil er vor Kurzem be-
waffnete Turken über die Donau gelaſſen hatte. Ein
franz. Blatt bemerkt: es laſſe ſich ſehr leicht erklaren,
woher jene erſte falſche Nachricht gekommen ſey, da ja
die turkiſche Juſtiz zwiſchen den Verweiserthei-
len und Kopfabſchlagen keinen großen Unter-
ſchied zu machen pflege.

Trieſt, d. x. Januar. Ein hier eingegangenes
Schreiben aus Syra vom 13. Dec. lautet ſo: „Wir
haben hier wenig ſichere Nachrichten, aber deſto mehr
Gerüchte. Man ſagt, der engliſche und ruſſiſche Ad
miral hatten dem Jbrahim Paſcha den Vorſchlag ge
macht, ihn mit ſeinen Truppen nach Alexandrien uüber-
zufuhren, und derſelbe ſcheine geneigt, einzuwilligen.
Man ſagt, Mauro-Cordato werde, an des Gra-
fen Capodiſtrias Stelle, Präſident von Griechenland
werden. Man ſagt, eine kaiſ. öſterreichiſche Goe-
lette, welche auf Veranlaſſung der von dem oſterrei-
chiſchen Konſul auf Chios erlittenen Beleidigungen
daſelbſt ankam, ſey durch das Feuer der Griechen nicht
allein vom Landen abgehalten ſondern auch ihre An-
kertaue zu kappen genöthigt worden. Endlich wird
aus Naxia Folgendes gemeldet: Eine franzoſiſche
Corvette hatte die Raubgoelette eines gewiſſen T. Si-
deri genommen, und weil ſie nicht mit Papieren von
der griechiſchen Regierung verſehen war, ſie mit 1Of-
fizier und 15 Matroſen beſetzt, und nach Milo abge-
ſchickt. Durch ſturmiſches Wetter wurde die Goelette
nach der Jnſel Aſtrafaglia getrieben, und als ſie dort
ankerte, unverſehens von zwei Miſtiks angegriffen,
welche die Franzoſen unmenſchlich behandelten. Der
franzöſiſche Offizier hieb einen der Räuber nieder und
warf Feuer in die Pulverkammer, ſo daß Alles, was
auf dem Schiffe war, in die Luft flog. Von den grie-

chiſchen Seeraäubern kamen dabei 62 um, von den Fran-
zoſen retteten ſich zwei auf einem Brette. Der hieſige
franzöſiſche Konſul hat bereits Jemand abgeſchickt, um
den geretteten zwei Franzoſen Hülfe zu bringen.

Trieſt, d. 3. Jan. Die am 30. Dec. unter Be
gleitung der k. k. Korvette Karolina, ſo wie die heute
einzeln von Smyrna angekommenen Schiffe haben
langwierige Reiſen gehabt, und bringen nichts Neues.
Die Unſicherheit wegen der Corſaren dauert fort. Durch
ein Schiff, das Konſtantinopel am 13. Dec. verließ
und geſtern hier anlangte, erfährt man, daß die Schif-
fe der drei verbundeten Machte nicht mehr leicht Fer-
mane zur Fahrt nach dem Archipel erhielten und daß
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mehrere derſelben nach dem Arſenal gebracht werden
ſollten, um dort ausgeladen zu werden.

Genf, d. 4. Jan. Herr Eynard hat Briefe vom
Grafen Capodiſtrias aus Ancona v. 26. Dec. End
lich war die ſeit funf Wochen erwartete engliſche Fre-
gatte um Mittag in den Hafen gelaufen, und der Prä
ſident ſchickte ſich an, mit dem erſten gunſtigen Winde
abzufahren. Ueber eine große Sendung von Kartof
feln, die Hr. Eynard beſorgte, äußert der Graf be-
ſondere Freude, und nennt ſie eine unendliche Wohl
that fur das unter Hunger und Elend faſt erliegende
Griechenland, wohin er ſich wendet.

Trieſt, d. 4. Jan. Am 28. Dec. hat ſich der Pra
ſident der griech. Regierung Graf Copidiſtrias,
zu Ancona nach Griechenland eingeſchifft. Als er
an Bord der engliſchen Fregatte war, zog dieſe die
griechiſche Flagge auf, und begrüßte ihn mit
24 Kanonenſchüſſen.

Nach den neueſten Briefen aus Korfu blockirt
jetzt Lord Cochrane, in Abweſenheit der allürten Schif-
fe den Hafen von Navarin, und verhindert alle Zu
fuhr. Jbrahim Paſcha hatte ſich nach Modon zuruck-
gezogen.

Briefe aus Meſſina melden, daß mehrere ruſ-
ſiſche Schiffe plötzlich Malta verlaſſen haben und ſich
nach dem Archipel begeben, da es doch ihre fruhere Be-
en war, nach Toulon zu gehen, um ſich auszu

eſſern.
Ein Handels Schreiben aus Korfu giebt

folgende bisher noch unbekannt gebliebene Nachricht
„Einige der bei Navarin am Bord der turkiſchen Fre
gatte Aslany geweſene Griechen, denen es gelungen
iſt, ſich zu retten, erzahlen, daß mehr als 2000 ihrer
Bruder die von den Turken mit Gewalt auf ihren
Schiffen feſtgehalten wurden, um den Dienſt zu verſe
hen, umgekommen ſind. Als die Verbuündeten in den
Hafen einliefen, wurden alle Griechen auf ein, vom
türkiſchen Admiral gegebenes Signal, auf dem Ver-
decke verſchiedener Schiffe gefeſſelt oder an die Kano-
nen befeſtigt, weil man fuürchtete, daß ſie ſich empö
ren möchten. Eine kleine Anzahl von ihnen, welche
die Verwirrung benutzten die beim Anfang des Feuers
am Bord der Aslany herrſchte, entwiſchten in dem Au-
genblicke, als man ſie feſſeln wollte. Wie fuürchterlich
fur dieſe braven Leute, im Angeſichte ihrer Befreier,
in Ketten geſchlagen, ſterben zu muſſen!“

(Die letzten Nummern des Oeſterreich. Beob
ach ters bringen nichts Neues aus der Turkei.)

Amerika.
Ein Decret des Mexicaniſchen Congrefſes

vom 16ten October befiehlt allen ſpaniſchen Geiſtlichen,
das Land unverzuglich zu verlaſſen und alles Kloſtergut
an Mexicaniſſche Geiſtliche zu übergeben.



Alle Altſpanier ſind nach der Hauptſtadt Mexico
beordert; ſehr viele haben es indeſſen vorgezogen, ſich
nach den Vereinigten Staaten oder Großbritannien ein
zuſchiffen.

Die Mexicaniſche Kriegsbrigg Bravo hat das Pak-
ketſchiff von Cadix nach Havanna, nach ziemlich langem
und heftigem Gefechte, genommen: die Spanier ver
loren 10 Todte und 25 Verwundete. Beide Schiffe
ſind ſeitdem in Key Weſt eingelaufen.

Aus Puerto-Cabello wird unterm 20. Octo-
ber gemeldet es herrſche dort große Verwirrung: alle
Spanier ſollten bei Todesſtrafe das Land binnen 14 Ta
gen verlaſſen, was viele Unruhe veranlaßt hatte.

Bolivar's Proclamation war zu Guaqyaquil ange-
kommen und hatte die Gemüther ſehr beruhigt das
Bataillon Vencedor war, dem Vernehmen nach, ent-
ſchloſſen auf ſeine Seite zu treten.

Der Braſiliſche Senat hat den Beſchluß gefaßt,
die Schulden der höchſtſeligen Kaiſerin zu liquidiren.
Die Kammern haben eine Abgabe auf bewegliches und
unbewegliches Eigenthum der außerhalb des Reichs
wohnhaften Auslander gelegt. Die Feindſeligkei-
ten mit Buenos- Ayres duürften nicht ſobald aufhoören,
indem der Seeminiſter im Namen des Kaiſers den
Kammern mitgetheilt hatte der Kaiſer billige hoöchlich
ihren loyalen und patriotiſchen Entſchluß, den Krieg
bis auf's Aeußerſte zu verfolgen. Nach Empfang die-
ſer Botſchaft haben die Deputirten ſogleich die noöthi-
gen Summen bewilligt.

Buenos- Ayres, den 16. October. Am 29.
v. M. lief unſer Adm. Brown mit ſeinem Flaggſchiff
Sarandi unter Aufziehung der Nordameric. Flagge in
den Hafen von Montevideo ein und forderte dann un-
ter unſrer National Flagge die Braſilifche Seemacht
heraus worauf ein Kriegsſchiff auslief und ſich zwei
Stunden mit ihm herumſchlug. Jnzwiſchen waren
noch vier unſrer Kriegsſchiffe zu Brown, und ſieben,
nebſt mehreren Kanonenbooten zu dem Braſilier geſto
ßen und ein allgemeines Gefecht entſpann ſich, das
drei Stunden wahrte, worauf unſer Geſchwader ſich
uruckzog, die Feinde aber vor Anker liegen blieben.Die Unſrigen hatten im Ganzen nicht mehr als 55 Ka-

nonen; jene hingegen zwei Fregatten zu 62, drei
Briggs zu 18 K. außer andern Schiffen.

Chronik der Provinz Sachſen.
Halle, d. 14. Januar. Vergangnen Sonntag,

Abends halb 6 Uhr, wurde hierſelbſt ein Gewitter von
Blitz und Donner, Hagel und Regen begleitet, ſehr
merklich und unerwartet gewahrt, was in dreifacher
Hinſicht einer Erwähnung verdient. Einmal gehören
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Petersberge herum nach Nordoſt zog.

Gewitter im Januar zu den ſeltenen Erſcheinungen
uüberhaupt, und namentlich für unſer Halle. Hier ſind
ſeit 1800 bis jetzt, alſo in 27 Jahren, außerdem nur
noch zwei im Januar bemerkt worden, nemlich am
14. (Jan.) 1822, und am 10. vor. Jahres in wel-
cher Reihe von Jahren hierſelbſt doch 520 Gewitter ge
zählt worden ſind. Dann fiel bei dieſem Gewitter
auch Hagel, was bei den Abendgewittern eine ſehr ſel-
tene Erſcheinung iſt, die auch vor vielen Jahren in Ca-
nena hier vorkam. Endlich kam dieſes Gewitter,
wie die allermeiſten hieſiger Gegend aus dem Manns-
feld'ſchen, zog eines Theils jenſeits der Saale von
Weſt nach Oſt wahrend ein andrer Theil deſſelben am

Sonntags Vor
mittags hatte es viel geregnet, bei ſchwachem Sudweſt
winde, 2 3 Grad Reaum. Waärme und dem Baro-
meterſtande von 27,“7, r. Den Abend vorher
war ein ſtarker Nebel, und bald nach 10 Uhr wurde eine
Feuerkugel gewahret.

Nach Nachrichten aus Nordhauſen wurde in
der Nacht vom 25 26. Dec. auf dem daſigen Rath
hauſe von diebiſchen Handen die Sportelkaſſe erbrochen
und einige hundert Thaler geraubt. Noch iſt der Tha
ter nicht ausgemittelt.

Amtlicher land wirthſchaftlicher Bericht aus
der Provinz vom Ende November.

Magdeburg. Durch den reichlich gefallenen
Regen iſt der ganz ausgetrocknete Boden wieder ge
trankt und es laßt ſich nunmehr ein gutes Gedeihen
der Winterſaat hoffen in kalteren Gegenden mag je-
doch der fruühe Froſt den Saamenkoörnern ſchadlich ge
worden ſeyn, weil die Herbſtbeſtellung ſehr ſpat er-
folgt war. Das Feldungeziefer iſt von der naſſen Wit
terung getödtet worden. Merſeburg. Auf die
anhaltende Trockenheit, welche im October ſtatt hatte,
erfolgte am 28. October ein lang erſehnter Regen, und
ſeit dem 31. October, wo bei tiefem Barometerſtande
ein heftiger Sturm gegen den Abend ſich erhob, und
in Liebenwerda ein ſtarkes Gewitter mit lautem Don
ner zwiſchen 8 und 9 Uhr Abends ſich entladete, reg-
nete es ununterbrochen, bis einſchließlich zum 15. No
vember. Der Regen trankte den ausgetrockneten Bo
den und hatte die wohlthaätige Folge, daß die zuruck
gebliebene Winterausſaat zum größern Theile noch auf-
ging, auch das Stoppelfeld umgeackert werden konn
te. Der Aufgang der Saaten wird indeß ſehr ungleich
befunden. Jn Folge der unguünſtigen Witterung in
der Beſtellzeit und da es am 25., 26. und 27. Nov.
ſtark fror, ohne daß die Felder mit Schnee bedeckt wa
ren, wird es ſich erſt im Fruhjahr zeigen, ob der Froſt
wirklich nachtheilig auf die Saaten eingewirkt hat, wie

die Landleute befürchten.
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Vermiſchte Nachrichten.
Der Verein zur Beförderung des Gewerbfleißes in

Preußen hat in ſeiner Jahresverſammlung vom 7. die
goldene Denkmunze und 300 Thaler dem Hrn. Dr. Fr.
Engelhardt, Verwalter des Zinsweiler Eiſenwerks
unweit Straßburg, fur die Löſung der vierten Preis
agufgabe vom Jahre 1823, die Mittheilung eines er-
probten Verfahrens, Glas feurig weinroth und rein
ſcharlachroth zu farben, betreffend zuerkannt.

Der Berliner Verein zur Unterſtutzung der Walden-
ſer Gemeinden in Piemont, um ein Hospital fur arme
Kranke einrichten und andere Wohlthatigkeitsanſtalten
damit verbinden zu koönnen, erſtattet Bericht von dem,
was binnen 3 Jahren geſchehen, und wie weit das vor-
geſteckte Ziel erreicht iſt. Die Geſammtſammlung hat
23,726 Thlr. 13 Sgr. 3 Pf. eingebracht.

Seit Anfang d. J. erſcheint in Frankfurt a. M. un-
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ter dem Titel „Concordia“ eine Kirchenzeitung
fuür Katholiken und Proteſtanten, deren eine
Hälfte unter Leitung des katholiſchen Stadtpfarrers in
Grunsfeld, Dr. Kieſer, die zweite unter der des evan-
geliſchen Stadtpfarrers in Offenbach, H. Spieß, ſteht.

Wahrend des abgelaufenen Jahres ſind in London
29,925 Kinder (14,720 Madchen) getauft und 22,292
Menſchen (10,996 weiblichen Geſchlechts) begraben
worden.

Jn der Berggemeinde Trumsberg, des Landge-
richts Schlanders (in Tyrol), ſtarb verfloßnen Som-
mer Andrä Klotz in ſeinem 114. Jahre. Er war
Schmidt, hatte ſich in ſeinem 40. Jahre verehlicht,
mehrere Kinder erzeugt, war bis kurze Zeit vor ſeinem
Tode immer heiterer Laune und aß mit gutem Appetit
das dort ubliche, oft ſteinharte Brod, indem er bis zu
ſeinem Tode bloß zwei Zahne verloren hatte.

Bekanntmachungen.
Auf Veranlaſſung eines unterm 6. Dec. v. J. ein

gegangenen Reſcripts des Königl. Geheimen Staats-
Miniſters Herrn v. Klewiz Excellenz, iſt dem unter-
zeichneten Landraths-Officio aufgetragen worden, eine
anderweite Sammlung milder Beiträge fur die ſeit 7
Jahren zu Erfurth unter dem Namen Mattins-
S tift beſtehende Anſtalt, deren Hauptzweck auf die
Erziehung und Beſſerung moraliſch verwahrloſeter Kin-
der und junger Verbrecher gerichtet iſt, zu veranſtalten.
Es wird daher, wie bereits fruüher, dieſe Sammlung
auf die hier gewohnte Weiſe durch das Herumſchicken
einer Subſcriptionsliſte geſchehen, worauf der gegebene
Beitrag zu bemerken gebeten wird. Der Ertrag ſelbſt
ſoll demnachſt durch dieſes Blatt bekannt gemacht werden.

Halle, den 8. Januar 1828,
Königl. LandrathsOfficium fur den Stadtkreis Halle.

Mellin.
Es ſind mir folgende Grundſtucke zum Verkauf

ubertragen worden
1) Ein Allodial- Ritterguth zwiſchen Halle, Merſe-

burg, Lauchſtädt, 104 Hufe Feld, 18 Acker Wie-
ſe, 4 Acker Holz;

2) Ein Allodial- Ritterguth zwiſchen Merſeburg und
Leipzig, 5 Hufen Land, 2Hufen Wieſe;

3) Zwei Bauerguüther in der Landsberger und De-
litzſcher Gegend,

Die nahern Bezeichnungen und Nachrichten können
Sonnabends und Sonntags bei mir eingeſehen werden.

Ferner ſuche ich
eine Pachtung in Höhe von 5 bis 700 Thalern

und kann jungen Anfangern in der Landwirthſchaft
eine kleine Pachtung gegen die Halfte des Feldertrags,

zu deren Annahme hoöchſtens 300 Thaler nöthig werden,
und eine Hofmeiſterſtelle nachweiſen,

Zu Konferenzen hieruüber habe ich ebenfalls nur den
Sonnabend und Sonntag beſtimmt.

Halle, den 13. Januar 1828.
Dr. Weidemann,

als Juſtiz-Commiſſarius.

Holzverkäufe. Mittwoch den 23. d. M. fruh
um 10 Uhr, ſollen im Königl. Heiderevier, Diſtrict
Mönchholz, eine Quantitat Eichen auf dem Stam-
me; und um 11 Uhr im Diſtrict Wildſchuppen
ebenfalls eine Quantitat Eichen auf dem Stamme
meiſtbietend verkauft, und die Bedingungen vor dem
Termin bekannt gemacht werden.

Petersberg, den 14. Januar 1828.
Jm Auftrag.

Der Königl. Oberforſter
Fromm e.

Die Liſten der 1Iſten Klaſſe ſind angekommen und
können bei uns nachgeſehen werden.

Außer den kleinern Gewinnen fielen in unſere Kol-
lekten der zweite Hauptgewinn von

1500 Thaler und 1 Gewinn zu 400 Thalern.
Die Renovation zur 2ten Klaſſe muß ſpäteſtens bis

zum z. Febr. erfolgen. Kauflooſe ſind noch bei uns
zu haben.

Lehmann. Runde.

Garten und Haus- Verkauf.
Jch bin Willens, meinen, den ſogenannten Apollo-

garten, worinnen ſeit mehreren Jahren eine Schenk-
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wirthſchaft betrieben worden iſt, mit oder ohne Jnven-
tarium zu verkauſen. Das Nähere bei dem Eigenthu-
mer daſeibſt.

Halle, den g. Januar 1828.
Weiſe.

Noch einige Penſionaäre konnen aufgenommen wer-
den in Glaucha No. 1967.

So eben hat die Preſſe verlaſſen:
W. D. Fuhrmanns Handworterbuch der chriſtli

chen Religions- und Kirchengeſchichte, zugleich als
Hulfsmittel bei den Seiler, Roſenmüller- und
Vaterſchen Tabellen. 2r Band. (2 Alphabete en-
gen Drucks) 24 Thlr.

Der erſte Band (zu eben dem Preiſe), dem eine
Abhandlung des Hru. Kanzler Niemeyer uber die ho-
he Wichtigkeit und die zweckmaßigſte Methode des fort
geſetzten Studiums der Kirchengeſchichte fur praktiſche
Religionslehrer vorangeſchickt iſt, umfaßt die Artikel
von A bis E. Die Artikel von F bis L hat der Herr
Verf. in dieſem zweiten Bande ſich aufs neue be
ſtrebt, mit der mööglichſten Vollſtandigkeit zu bearbeiten,
und dabei die Beſtimmung beſonders fur Geiſtliche im
Auge zu behalten, welchen das Ganze die Stelle einer
kirchenhiſtoriſchen Bibliothek vertreten kann. Vorzug
lich reich iſt die Literatur. Ein beſonderes Intereſſe
dürften die Artikel uber die Gnoſtiker, Gregor VII.,
Herrnhuter, Hierarchie, Huſſiten, Jeſuiten, Jnquiſi-
tion und Luther haben. Der dritte und letzte Band
wird möglichſt bald dem zweiten nachfolgen.

Buchhandlung des Waiſenhauſes.

Bei Hemmerde und Schwetſchke in Halle
und G. Reichardt in Eisleben iſt zu haben:

Kurzgefaßtes Hand und Hulfsbuch fur Be-
amte und Geſchaftsmanner in den Preuß.
Staaten. g. Geheftet 15 Sgr.

Der Herr Verfaſſer, ein bekannter und geſchatzter
Geſchaftsmann, iſt uüberzeugt, durch die Herausgabe
dieſes alphabetiſch geordneten Handbuchs einem Bedurf-
niß abgeholfen zu haben, welches bisher nicht nur von

untern Beamten, Magiſtratsperſonen,
Gutsherrſchaften auf dem Lande, Gemein-
deſchreibern, Schulzen, Küuüſtern, Einneh-
mern u. ſ. w. ſondern namentlich auch von
Gewerbetreibenden, Handelsleuten ec., wel
chen eine kurze Belehrung uber Rechtsgegenſtände wun-
ſchenswerth iſt, lebhaft gefuhlt wurde. [Namentlich
iſt dieſes Buch durch die öftere Verweiſung auf das Mer-
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ſeburger Amtsblatt fur dieſen Regierungsbezirk brouch-
l.

Das Buch liegt fur Jeden, der ſich uüber daſſelbe
näher zu unterrichten wunſcht, in den obengenannten
Buchhandlungen zur Einſicht vor.

Fonds und Geld-Cours.
B e rli n, Pr. Cour. Pr. Cour.

d. 14. Jan. 1828. Br. G. e Br. G.
St. Schuldſch. 4875 875Pomm. Pfandbr. 41021102
Pr. Engl. Anl. 181 5 ort Kur u. Nm. do. 4 1045 104,

do. 22 511005 Schleſiſche do. 4 104
B. Ob. incl. lit. H 21 98 Pom. Dom. do. 51048104
Km. Ob. m. l. C. 4 83651 863Märkiſche do. 5 1045 104
Nm. Jnt. Sch. do 41 86Oſtpreuß. do. 5r02 1025
Berl. Stadt-Ob. 51025102äſrückſt. C. d. Kn. 45a 45
Königsb. do. 4) 865) do. do. d. Nm. 454 454
Elb. do. 5 9 Sinsſch. d. Km. 464Danz. do. in Th. z0o 29z! do. do. d. Nm. 463
Weſtp. Pfob. A. 4 91 Holl. vollw. D. eo

dito B. 4 885 88 Friedrichsd'or 133
Gr.-Hz. Poſ. do. 4 974 Disconto
Oſtpr. Pfandbr. 41 l 923

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, d. 15. Januar.
Weizen a thl. a2 ſgr. 6 pf. bis a thl, 16 ſgr. z pf.

Roggen 12 16 a 15Gerſte 5 25 2 5 26 SHafer 27 6 20Berlin, den 10, Januar.
Weizen 1thl. 15 ſgr. pf. bis u thl. 27 ſgr. 6 pf.

Roggen 1 o 8 16 5Gerſte 2 26 5 1 a 6Hafer 2 5 27 6Magdeburg, d. 10. Jan. (Nach Wispeln.)

Weizen 35 thl, Gerſte 21zthl.
Roggen 54 Hafer 15

d. 11. Jan.

Weizen 55z thl. Gerſte 213 thl.
Roggen 345 Hafer 15

Nach Laſt und Mark Courant,
Hamburg, d. 12. Jan.

Weizen Magdeb. 264 270 Mrk,
Anhalt. w. 294 509

Roggen, Mecklenb, 219 226
Gerſte, Magdeb, 144 165
Hafer, Holſtein. 90 96

Jahrmaärkte und Meſſen:
Den 20. Jan. Rochlitz. 21. Großbodungen,

2 Tage. 23. Arendſee.
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